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Streit in Permanenz .
Unter den Koalitionsgcnosicn ^ geht es

wieder einmal hoch her . Diesmal ' sind es die

Nationaldcmokratcn unter Dr . Kramarschs
Führung , die mit den tlicgierugssozialisten in

^

eine Keilerei geraten sind . Dr . Kramarsch j
konnte früher mit Dr . Raschin in Gemeinschaft i

über die astnationalc Koalition nicht gcnng

Rsthmensivcrtes erzählen . Beide bereisten da -

maks die Repickilik und verkündeten die Ko -

alition als die in der Tschechoslowakischen
Republik einzig mögliche Regierimgsform .
Das Problem des Zusammenschlusses der tschc -
chischen Parteien sei . so erklärte er . das ein -

zige und erste Problem der tschechischen Po -
litik überhaupt und die Zusammensetzung des

Parlamentes sei eine solche, daß er sich ohne
diese Bereinigung eine parlamentarische Re -

gierung , die eine nationale und tschechische
Politik betreiben soll , nicht einmal vorstellen
könne . Hariptbedingung sei daher , daß die Ko¬

alition fest bleibe .

Das sagte Kramarsch , als er noch keinen

anderen Weg sah . um der von ihm vertretenen

tschechischen Bourgeoisie einen verstärkten Ein¬

fluß im Staate zu verschaffen , als eben durch
die Koalition , die denn auch eifrig nach seiner
Pfeife tanzte . Seither ist seine Begehrlichkeit
beträchtlich gewachsen : er will nicht mehr in -

direkt durch die Koalition regieren , was im -

merhin einige Anstrengungen verursacht , denn

nicht immer wollen sich die regieningssoziali -
stischen Parteien mit Gleichmut in die ihnen
zugemutete Pagodenrolle schicken , sondern er

toill direkt und allmächtig herifchen . Für die -

sen Zweck bginnt ihm die Koalition ein un -

zulängliches Werkzeug zu werden . Fetzt locken

ihn mehr die Lorbeeren Musiolinis . Er weist ,

daß die von ihm gefeierte Koalition , welche
die Ausrcchterhaltung der Vorherrschaft der

tschechischen Bourgeoisie über die nicht tschechi -

scheu Nationen zur Aufgabe Hai . vor dem

Verkrachen steht und er erblickt die einzige

Möglichkeit zur Sicherung des bisherigen
nationalen Gewaltsystems in einer radikalen

Acnderung des Wahlsvstems , welche im Par¬

lamente dem an Zahl geringen tschechischen

Bürgertum die Mehrheit sichert.
Am liebsten wäre . Herrn Kramarsch aller -

dings eine Beseitigung des Parlamentes über -

Haupt und die Aufrichtung einer Militärdik¬

tatur oder der Herrschaft seiner rot - weißen

Fascistengardc . Diesen Plänen steht seiner An -

sicht zufolge der Präsident Masaryk entgegen .

Darum hämmert er nach Leibeskräften auf

ihn los . Mit dem Präsidenten glaubt er auch

noch eine persönliche Rechnung _zu begleichen

zu haben . Es tut ihm in der Seele weh —

und die Wunde brennt noch wie am ersten

Tage — das ; Masarpk und nicht er auf dem

Präsidentcnstuhle sitzt , . denn er , der von der

österreichiscben Kriegsjnstiz zum Tode ver -

urteilt wurde , glaubt die größeren ^Verdienste
um die Errichtung des tschechischen Staates zu

haben . Aus diesen Empfindungen der gekränk¬
ten Leberwurst fliesten die wiederholt von ihm

und seinen Getreuen erhobenen Behauptungen ,
dast nicht die Männer der Auslandsrevolution ,
nicht Masaryk und Bcncsch , die wahren Be -

freier der Nation seien , sondern jene , die im

Land vor und zur Zeit des Umsturzes an der

Uutcrnlinicrung des österreichischen Staates

gewirkt hatten . Bon Kramarschs Umgebung
geht eine systematische offene und versteckte

Hetze gegen den Präsidenten aus . dessen gc -

legentliche Versuche , über den nationalen und

politischen Kämpfen im Staate zu stehen , ihm
den Widerwillen der tschechischen Nationalisten
eingetragen haben . Die wackeren Patrioten
spinnen Intrigen , tuscheln sich, verständnisvoll
grinsend , die neuesten Anekdoten über den

Präsidenten ins Ohr , die ihn herabsetzen sollen .

Geschjchtchcn werden erzählt , kurz , kein Mittel

unversucht gelassen , um Masarpk noch mehr zu

isolieren , als er es schon ist . Hand in Hand

geht damit eine planinästig organisierte Vcr -

herrlichrmgspropnganda für den großen Kra -

marsch , die nun schon dazu geführt hat , dast

nationaldeniokratische und klerikale Studenten

bei ' einer Demonstration auf dein Wenzelplatze
den „Präsidenten Kramarsch " hochleben ließen .

Ernste Lüge in Deutschland .
K Tote und 32 Verwundete

in Leipzig .
Leipzig , ß. Juni . ( Wolfs . ) Für heut «

nachmittag hatte dvs Gcwerkscksastökartcll Leipzig
gemeinsam mit der vereinigten Sozialdemokrati¬
schen Parcel eine Massenkundgebung auf
dem Angustusplatz einberufen . Schon um 4 Uhr
hatten sich nndiöziplinierte Massen angesammelt ,
die die um Augusttisploh stationierte Polizei -
beamte verprügelten und zu entwaff¬
nen suchten . Dabei wurden einige Polizisten ver -

letzt . Es worden Verstärkungen herangezogen ,
doch wnrdc die Polizei schließlich von der Menge
bis an die Ritierstraf ^ zurückgedrängt . Um diese

Zeit trafen die DcnionstrationSziiqe auf dem

Angustusplatz in völliger Ordnung ein und die

Ausdehnung des odertchleMen
Streits .

Benthen , 6. Juni . ( Wolfs . ) Tie AuZswnds -
bewegung im obenchlesischcn Jndnstriebczrrke Hai
sich weiter ausgedehnt . Die neue Fiedlers Glücks -

grübe ist in den Strock getreten . Ans allen im
Streik befiiidiichen Werken werden die Not »
standsarbeiten verrichtet , freute nachmittag
findet eine Versammlung der Streikenden statt .
Tor Ausstand greift auch ans Hin den bürg
und G l e i Iv i tz über . Dort finden heute nachmit -
tags ebenfalls Belegschaftsvcrsaiiunlnngcn statt ,
INN ZINN Streike Stellima zu nehmen . Eine Ver¬

sammlung der obcrschlesischoii Straßenbah -
Ii er wird sich auch mit dem Streike befasse ». Die

' - ^russovganisattoncn der Bcrgardeiter , Metallar¬
beiter und Transportarbeiter bleiben weiterhin
bemüht , eine A u § d e h n u n g der Streikbcwc

Demonstration verlief ebenfalls rnhig , verzögerte ll >u>g zu v c rh i n d e r n.

Die Mark stntt weiker .

Wrlin , 6. Juni . ( Eigenbericht . ) Die frein -

de » Devisen begannen heute neuerlich zu steigen ,

da die politische Lage wieder ungünstiger beurteilt

wird . Es notierten : der Dollar 76,807 , das Pfund

Stcrlinq 359 . 000 , der Schweizer Frank 13. - 410

und die tschechische .1! reue 2234 ( 1925 ) .

sich jedoch etwas . Bei dieser Gelegenheit hetzten

wilde Redner die Masten nuf . Die Meng «
in der Grimmaschcn Straße verlangte , das; die

Polizei abziehe . Die Polizei drängle die Menge

zurück und der Augustusplatz wnrdc geräumt .
Hierbei fielen a « S den Reihen der Demonstranten

Schüsse . Darauf wurde auch von der Polizei

geschossen , zunächst blind , dann auch scharf . Räch

den bisher vorliegenden Berichten sind sechs Tote

und 23 Verwundete zu beklagen . Plünderungen
wurden durch die Polizei und den Ordnung - ? -
dienst verhindert . Der gewerkfck >astli <he Ordnung ? »
dienst vermochte sich nicht zu halten und zog sich

zurück . Eine Anzahl der Ordner war von der

Menge mißhandelt worden . Die Stimmung im

Stadttiincrn ist erregt . Die Demonstranten wur -

den schließlich nach dem Haupibahnhofe abge¬

drängt und zogen von hier ans in die Winter -

gartenftraße , wo ein Geschäft geplündert wurde .

In der inneren Stadt und ans den « Ring Ist die

Rnl » e wiederhergestellt .

Die Erregung de ? Ardeitersliia ' t .
Berlin , 6. Juni . ( Eigenbericht . ) Wie grast

die Erregung in der Arbciterickiats wegen der

Teuerung nnb der Untätigkeit der R e-

gier n n g ist , zeigte sich gestern bei de » stark be¬

suchten Versammlungen , die die Sozialdemokratie
in Berlin abhielt . In Resolutionen werde » Lohn¬

erhöhungen und stampf gegen die Markcntwertung

verlangt . Tomierstcig inird der Reichstag die Be -

schwerden der Sozialdemokratie verhandeln . Aber

auch im preiistischen Landtag haben unsere Ge -

nosscn die Regierung interpelliert und verlangen

scharfes E i n s ch re i t e n gegen den W n -

cher und die Spekulation . In Berlin grei¬

sen verschiedene Ansstcmdsbetvcgimge » mit sich .
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Die englische und italienische Arbeiter -

M? t zum Ruhrstrett .
Berlin . 6. Juni . ( Eigenbericht . ) Genosse

B e n I i lr t. einer der ältesten Führer der eng -
tischen Arbeitcri - ewegung , weilte im Austrage der

»englischen Transportarbeiter 14 Tage im Ruhr -

gebiet und im R h e i n I a n d, »in die Lage zu
studieren . Sein Urteil durfte für die Haltung
der „ Labonr Parti ) " entscheidende Bedeutung ge¬
winnen . Ti . > Eindrücke , die er im besehten Ge -

biete erhielt , haben ihn zu einer scharfen Ab -

l c h ii n ng der französischen Politik ge¬

führt . Besonders verurteilt er die Auswei -

s » n g S t n k t i k der Franzosen . Benlil -

l e t wird versuchen , die Mach ! der englische »
Transportarbeiter dazu z » benutzen , dein srattzö -
fischen Imperialismus in den Arm zu fallen Es

dürfte in dieser Sache schon in nächster Zeit etwa - ?

geschehen .

Rom , 5. Juni . (Tsch. P. ) I » der Kammer

richtete der Generalsekretär des italieni -

sche » Arbeitcrverbandes Grands an

die Regierung eine Interpellation in

Angolegeitheit der Rnhrfragc , worin er darauf
verwies , das ; dir Besetzung des Riihrgebictes
neue internationale Konflikte her -
vorzurufen drohe . Diese Interpellation beruht

n » f dein Beschluß des Arbeiterverbandes , die

Regierung aufzufordern , sie möge darnach trach¬

ten , daß die Reparationssrage dem Völker¬

bünde überwiesen »verde .

Seine sascistische Garde , die zu anderen Ak -

lionen noch zu schwach ist , betätigt sich vorläufig
als Klaquc und hat überall , wo Kramarsch er -

scheint und seine Weisheit strömen läßt , für den

nötigen „rauschenden Beifall " und für „stürmische

Ovationen " zu sorgen , die dann wieder von

seinen Leibblättern in festlicher Aufmachung

den Lesern vorgesetzt werden . Mit Hilfe dieser

wohlausgbildcten Reklame könnte der letzte

krähende Kravatitenor zu einem berühmten

Heldentenor emporgeschwindclt werden . Nun

kann er es nicht erwarte » , das auch zu sein ,

was er indessen nur zu sein scheint : der ge -

bietende Mann im Staate . Das sind auch die

tieferen Gründe , die ihn veranlassen , gegen

Dr . Benesch zu hetzen . In der Javorinafrage .
in der der Oberste Rat Herrn Dr . Benesch

offenkundig im Stiche lassen will , glaubt Kra -

marsch das geeignete Mittel gefunden zu

haben , um die Stellung Bcneschs zu erichut -

lern und ihn als Außenminister wegzubringen .
Er ist ans ihn auch wegen seiner Haltung zu

Solvjcirustland wütend , weil er . anstatt eine

bewaffnete Intervention in Rußland zu be¬

fürworten und Herrn Dr . Kramarsch wieder

so bald als möglich zu seinen Schlössern in der

Krim zu verhelfe », mit der russischen Regie

rung sogar Beziehungen unterhält . Darum hat

er die Politik Bcneschs vor einigen Tagen

öffentlich der Unmoral und Nnehrenhafiigkcit
bezichtigt und nun wogt der haßerfüllte Streit

unter den Koalitionsparteieu wieder stürmisch
hin und her .

Herr övehla hat allc^ Hände voll zu tun ,

um die Streiteirden zu besänftigen . Seiner Ver -

inittlertätigkeit wird es wohl gelingen , für eine

Zeitlang äußerlich Ruhe zu schaffen . Aber der

innere Gegensatz zwischen den Parteien der

Koalition ivird darum doch immer größer und

nichts kamt sie mehr zu einer lebendigen Ein¬

heit mit konstruktiver Kraft gestalten . Die

Frühjahrssession des Parlamentes schließt mit

einem so armseligen Ergebnis ab , wie nie eine

andere zuvor . Zerfahren und zerfallen sind die

Koaliiiosparteien nicht mehr fähig , sich ' über

eine wichtige Frage zu einigen . Zermürbender ,
lähmender Streit ist bei ihnen in Permanenz .
Das einzige , was sie noch eint , ist die Furcht

vor dein leeren Nichts , das entstehen muß .

wenn die Koalition in Schutt zerfällt . Ihre

StaatSkunst hat alle Wege ins Freie verschick-
iie , . . lic Möglichkeiten der Gesundung verhin -
dort . In der häßlichen Prügelei , mit der die

Koalitionsherrlichleit ihrem Ende entgegengeht ,
drückt sich symbolisch ihr wahres Wesen aus .

Ihr Ende wird ein ihrem Wirken und Leben

würdiges sein .

Die bayrische Reaktion und die

bayrische Soziasdemokratie .
« Bon unserem Münchener Korrespondenten . )

Auf dem hrtcruatimt . Icii sozialistischen Kon¬

greß in . Hamburg bat Weis als Beispiel dafür ,

daß die Macht der sascistische » Bewegung ihre

Grenzen be . be und selbst in Bayern erschüttert
worden sei, die eindrucksvolle Demonstration der

Miriichcner Arbeiter am I. Mai angeführt . In
der Tat ist von diesem Tage an eine gewisse Ent -

spaitnung und Wandlung in den bayrischen Ber -

Hältnissen eingetreten , aber man würde sich sehr '
täuschen , wenn man die moralische Niederlage ,
die die völkischen Aktivisten und ihr Anliang an

diesem Tage erlitten T>ol>cix, als ein Schwächung

der gesamten bmrischen Reaktion ansehen wollte .

Eben inn die Folgen der unerläßlichen Dumm »

betten ihrer ins Läppisch - Exaltierte vorstürmenden

Elemente nicht mittragen zu müssen, hat die Re -

aktton diese im letzteil Augenblicke von sich ab -

geschüttelt . Und sogleich zeigte sich daß der na -

tionaiistischc Vortrupp , der für sich die . Hauptmasse
des . Heeres darzustellen schien und dessen Auf-
lchnnng die Regierung fürchtete , seine Tttigkett
nur mit behördlicher Unterstützung und Sniwcn -

tion ' ierung durch die Gelder gewisser Industrie -
kreise in einem solchen Maße entfalten konnte .

Durch die von der Regierung erlassene Notver¬

ordnung zum Sclmkre der Staatssicherheit Hat nun

das wüste Treiben äußerlich nachgelassen . ZInd
darani allem kam cs den maßgebenden Siel »

leu an .

Demi sogar die Bayrische Bolkspartei . die

von den Nationalsozialisten und den National -

aktiven Differenzen ernstlicher Art trennen . Hai

nicht das mindeste Interesse daran , deren illegale

Organisationen zu verbieten oder gar zu unter -

drücken , weil diese doch im äußersten Fat • ein

wertvolles Instrument der bayrischen Gesamt »
. reaktton bilden könnten . Zur ' Bildung eines s»l -

che » GesarntblockeS , zur Herbeis ihrimg der lang -

ersehnten Einigkeit ans der rccki cn Teile hat von

neuem . Herr von Kohr inmitten der Vaterland ! -

schen Verbände aufgerufen , damit die Schaffung
eines Staatspräsidenteupostena , diese erste und

wichtige Etappe auf dem antidemokratischen Wege ,

endlich einmal spruchreif werden kann . Kahrs
Smnmelparole ist kurz folgende : der nationale

Staat — und damit meint Kobr vor allem

Bayern — ist in Gefahr , zwischen den beiden um

die Herrschaft ringenden Mächten , dein inter -

nationalen Kapitalismus und dem internationalen

Bolschewismus , zerriebe » zu werden , wenn sich

nicht alle naliowalc » Elemente Himer die naiio -

nalc Regierung stellen . ' Aufhören jeglicher Eigen
brödclei , jedes großsprecherischen Pathos lHitler ) .

dafür stille und zähe Arbeit an der Wiederaus »
rickitting des Reiches ans Bisinarcksther Grund¬

lage , d. h. der Schaffung selbständiger Einzel »
staatcn . Damit hofft Kohr die einigende Formel

für Deutschnationale und Bayrische Bolkspartei
gefunden zu haben , welche letzterer es ja unbeiiom
inen bleibt , den Akzent mehr ans Bayern als ans
Bismarck zu legen , hat sie doch schon in ihrer

progvantntatischen Forderung der Schaffung einer

eigenen selbständigen Wehrmacht eine breite Be -

rührnngsfläche mit den Dcntschnationalc » ge

fnnden . fricinit ist die lstefahr gegeben , baß sich
in Bayern ans einer scheinbaren Schwächung
des Fascismns die zähcste imd bösartigste Form

der Reaktion entwickelt , die , wie in Ungarn , in

einer Uebcrkrenznng de ? Salxls und des Weil ) -
Wedels bestehen würde .

Mißt man di » Kräfte , die einer solchen Po -

litischen Konstellation , welche sich ja nicht allein

ans rein innerdeutschen Entwicklungen ergeben
könnte , wirksam entgegenarbeiten können, so
bleibt nur die Sozialdemokratie übrig .
Nach der Wiedervereinigung der früheren Unab

häiigigcil mit der alten Partei , nach drei Iahren
schwersten Kampfes und gehässigster Unterdrük

knng fängt sie nunmehr an , in Bayern wieder

ein Machtsaktor zu werden , mit dein gerechnet
werden muß . Im Lause einer kurzen Zeit ist cs

ihr gelungen , durch Aufstellung einer an ? ihren

aktivsten Elementen hervorgegangenen Selbst - -

schntzorgrinisation nicht nur ihre Versammlungen
vor Störungen zu sichern und nach außen kräftig
und geschlossen aufzutreten , sondern auch die gc

s. cimte Partei » nt nenent und frischem Leben zu

erfüllen . Ein wachsender Zustrom von Mitglic -
dcrn ist das Ergebnis dieses langen und mühe -
vollen Kampfes . Bei der endgültigen Lösung der

Reparationssrage Ivird sich zeigen , daß die Stär -

lnng der sozialdemokratischen Position in Bayern

für die gesainte deutsche Republik von der größten
Wichtigkeit ist.

Zentralorg .
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Die Brüsseler Konserenz .
Brüssel , G. Juni . ( H»avaS . ) Der ainisichc

Bericht über die heistigen französisck ) . belgischen
Bevatungcn besagt : Die französisch belgische Kon
ferenz bchorrtc unverändert ans den früheren
Beschlüssen , bafz nämlich das Ruhraedict
erst geräumt werden wird , b i S die
Reparationen bezahlt werden » nb
das ; der passive Widerstand eingestellt wird , bevor
es zur Prüfung der neuen deutschen Vorschläge
koinmi . Die Konferenz beschloß Maßnahmen ,
worin der Druck hervorgehoben wird , durch den
ans Dcmschland eingriorrki werten soll, nni es
zur Erfüllimg seiner Verpflichtungen zu zwingen .

« us dem «udrgebiete .
Essen , 0. Juni . ( Wolff . ) Bei der Besetzung

der Eisenbahnlinie Bergeborbeck — Alten
essen — D o r t m u n d, der lebten nuchtigcn
Ost - West - Verbinduiig iui Industriegebiet , scheint
es sich nni eine dauernde M i l i t a r i s i e
r u n g zu handeln . Die AufforSerung zum Heber -
tritt in den französischen Dienst ist von den Eisen «
bohnern allgemein abgelehnt worden . Die Au ? «

Weisungen der Eisenbahner im Bezirk Essen |
dauern an . Fiir neue Einquartierungen mußte !
in Bochum das ( Gymnasium geräumt werden , so!
daß sehr in der Stadt !> höhere Lehranstalten von I
den Franzosen beseht sind .

Reuwied . 0. Juni . ( Wolfs . ) Die den Kruvp
tuerken gehörende hiesige HermannShüttr . soivt «
eine weitere Kruppbütte bei Mschlhofen ist von
den Franzosen beseht worden . Ein von Koblenz
kommenden französischer Geneml crflänc , daß die
Hütten zur Eintreibung von 20 Milliarden Mark

Kohleustvuern besetz . Ivorden seien , die die Firma
nicht bezahlt brbe .

Hagen in Weilphaten , >!. Ju » ! . ( Wolfs . ) Das
? e l c g' ra p b c ii a ni t in D o r t m u n d ist b c

seht worden . Der Telephon « und Telegraphen »
verkehr ist wit lnntc vormittags unterbrochen .

Saldwins Reparationsvorfchlai .
Leidenschastslofigleit und nüchternes BewuStssi : ' .

London , 6. Juni . ( AR. ) Dir Londoner

„ TimeS " beschäftigen sich in cinein Leitartikel mit

den Aussichten des Baldwinschen « ntraacs in

der Rcpamtionsfragc . Sic bemerken , daß Bald -

Win bereits in einer delikaten , wenn auch nicht

so komplizierten Angelegenlieit ähnlicher Art , bei

der Regelung der englischen Schulden -
Zahlung a n A ni e r i k a , vollen Erfolg er »

zielt hatte . Anch in seinem gegenwärtigen Stre -
den nach einer möglichst raschen Erledigung der

schwebenden finanziellen Probleme Europas wird

er von allen seinen Landslentcn unterstützt . Die

zu lösenden Probleme sind zahlreich und ve - schie »
den , jedoch der Schlüsselpunkt aller ist die Bei »

legung der deutschen Rcparationssrage , die ein »

für allemal erledigt werden müsse . So kompli -
ziert dieses Problem auch sei , tonne es , falls es
de ? Rebensächlichkeiten und untergeordneten Fra¬
gen entkleidet locrde , dennoch gelöst werden . Ins -
besondere dürfe nicht versucht werde » , dir Lö >

sung dieses Problems mit der Frage der f r a n -

zösischen Sicherheiten zu identifizieren
oder gor zu verbinden . Dies « sind zwar ein gleich \

wichtiges , jedoch «in separates Problem und

weniger dringend . Die Repvrationöfragc müsse
in aller Leidenschaftslosigkeit durch »
besprochen werden . Sie sei ein wirtschaftliches
Problem und müsse anch vom wirtschaftlichen
Standpunkte geregelt werden . Bcildwin sei beson -
dcrS dazu berufen , es von diesem Standpunkte
ans zu lösen . Bonar LawS Plan mag vielleicht
Frankreich und seinen Alliierten weniger vorteil -
Haft erschienen sein , als er in Wirklichkeit war
und Pointare war leider nickst disponiert , die
komplizierten Klausel » dieses Planes zu prüfen .
Tie gegenwärtige britische Regien,ng müsse des¬
halb bei aller diplomatischen Rücksichtnahme auf
die srauzösischen (Gefühle, aber auch mit vollem
nüchternen Bewußtsein des Wirtschaft -
lilhen Charakters dieses Problems vorgehen . Das
crstcrc mit dem letzteren zu verbinden , sei aller -
dingS nicht leicht . Baldwi » wird jedenfalls den
Vorteil der Mithilfe CurzonS in de ? einen , und
jener Mar Kenncis in der anderen Hinsicht für
sich habe « .

Angriff auf die Lebenshaltung der

SsterrelchMen Beamten .

Wien , 0. Juni . ( Eigenbericht . ) Der Bundes

kanzler hatte beut eine Besprechung mit den Ver¬
tretern der BundeSangestelltcn und erklärte ihnen ,
daß dir Regierung folgende Zugeständnisse zu
machen bereit sei : Die Regierung bietet eine Er -
h ö h u n g des Gehaltes um zwölf Pro -
z e n t, verlangt aber eine Herabsetzung der

Teuerungszulage um vier Prozent .
Ferner bietet sie eine Kinder zu läge in der
Höbe von drei Prozent , dagegen sollen die
A n g c st c l l t c ii für die Bedeckung s c l b st
sorgen , indem ihnen zwei Prozent von
ihreni Gehalte abgezogen werden . Die

Bezüge der Pensionisten sollen herab -
g e s e h > und der Inder aufgehoben wer -
den . Der Eindruck dieser Vorschläge auf die Bc -
amtcit war derart , daß die Beamten sehr eist

rüstet darüber sind und ein s ch tv c r e r K a in p s
zu erwarten ist .

A» s dem Bayrischen Landtag .
München , (>. Jtttti . ( Tsch . PB. ) Im bayri -

sckxn Landtage wandte sich honte Vizepräsident
A u c r nainenS der sozialdemokratischen Fraktion
gegen das Verbot der „ Müncheiter Post " , ixiä des¬

wegen erfolgt sei , weil in dem Hochverratsprozcß
FuchS und Genossen eine große Zahl hervorra -
gcnder bayrischer Persönlichkeiten verwickelt sei
und man die kritische Berichterstattung der „ Mün¬
chner Post " fürchte . Der neue bayrische Aus -

nahmsznstand Hobe die Wirkung gehabt , daß die

Linksparteien in ihrer Bewcgungs -
frcihcit behindert wurden , während sich
der RcchtSradikaliSmnS nach wie vor unbehindert

betätigte . Es vollziehe sich unter dem Schutze der

AnSnahmSverordnung eine neue Konzentration im

Lager des Rechtsradikalismus . H i t t l e r hat neue

Propagandawochen angekündigt , die sich gegen die

neue Verhandln mispolitif des Reiches richten . Der
Redner der klerikalen Regierungspartei Auer

Theodor erklärte , diß die bayrische AuSnahmSver¬

ordnung zu einer Reinigung des Rechtsradikalis -
tttuS und zu einer Einigung der vaterländischen
Verbände mit der Regierung sichre , Sie großen
Wert daraus lege , in den kommenden schweren
Zeiten der äußeren und inneren Auseinanderset -

zung eine starke Stütze in den Politischen Verbau »
den zu habe » .

Deutsche Note an Bolen .
Warschau , 0. Juni . ( Tsch . PB . ) Die deutsche

Regierung sandte an die polnische Regierung die
Antwort ans die letzte Rote betreffend die Schi -
k a n i c r ii n g der polnischen Journals »
ste n in Teutschland . Die Antwort enthüll die

Versicherung der deutsch ?! ! Rcaierniig . den polni¬
schen Journalisten in Zukunft ihre Arbeiten in

Deutschland zu erleichtern .

Unland .
Die Verstaatlichung der B . » k ? . » B .

In der Sitzung des A n S s ch u s s e s für
Verkehrs - und technische Angelegen -
Helten des Senates bcsaud sich die Berstadt
lichnng der Buschtiehrcider Eisenbahn ans der

Tagesordnung .
Der Berichterstatter Senator H a v l e n a

zählte die Borteile auf , welche die Berstaatllichnng
der Bnschtiehrader Bahn dem Staate bringe und
empfahl dem Ausschüsse die Annahme der Re
gierungsvorlage .

Senator Genosse Friedrich wies darauf
hin , daß durch die Verstaatlichung der Buschtie
hrader Bahn neuerdings eine große Zahl An¬
gestellter unter die Amtsgewalt des Eisenbahn

ßzernins „ EedächlnislHAache . "
Wien , <5. Juni . ( KV. ) Ezernin veröffentlicht

in den Blättern gegenüber den Ausführungen Dr .
Bauers in der gestrigen Sitzung des Rntbitalrates
eine Erklärung , wonach er den Gesandtem Ins « r
niemals um die Entsendung von En «
t e ii te t r upp e ii gebeten habe . Seine ganze Po -
liiischc Vergangenheit als Minister des Aeußcrn
und sein Verhältnis zu der tschechoslowakischen
Regierung können keine Zweifel darüber lassen ,
daß er , ivcnn er cmvas AehnlicheS haue versuchen
wollen , sich nicht an den Vertreter der Tschecho¬
slowakei gotvcndct hätte . Er habe zwar niemals
und nientandont gegenüber ein Hehl daraus ge »
macht , daß ihm zwischen dein zweifachen Unglück
für ein Land , der Besetzung durch fremde
Truppen und der bvlschewistisclien Anarchie ,
das ersten : als das geringere erscheine . Die -

srS Thema mit Tnsar besprochen zu haben , könne

er sich jedoch nicht erinnern . Um Jntervcn »
t i o n habe er ihn bestimmt nicht ersucht . ( Dar -

nach hat er trotz seines „Verhältnisses zu der tsche¬
choslowakischen Regierung " mit Tusar doch öfters

gesprochen . D. Red . ) — Beim Präsidenten M ei¬

set r y k habe er sich ,im nicksts anderes beworben ,
als um die E r l a u b n i s zu einer kurzen

Reise in dir Tschechoslowakei und nur

zu dem Zwecke , seine 73jährige Mutter wieder -

eben zu können und seine dringende ! ! Privatan¬
gelegenheiten zu ordnen . Er habe sich an Masaryk
lden „ erbärmlichen " D. Red . ) direkt gewendet , da

I>ci seinem Verhältnis zur tsckstckwslowakischen Re¬

gierung selbst die Erlangung eines einfachen Vi »

um ? auf die allergrößten Tchwicrigleiieii stieß .

Bon irgendeinem Versuch , unter tschechosioivasi -

Ministeriums komme . Er fragte den Elsenbahn »
minister ob auch die im Privaidienst erworbenen

Rechte dieser Bediensteten entsprechend gewahrt

erscheinen , ob im Personalbureau des Eisenbahn -
Ministeriums Beamte sitzen , welche die Gewähr

bieten , daß dem Persoirale gegenüber alle Zeit

gerecht vorgegangen werden werde , ob jede Prot « ,

tion hintangehcilteii werde und ob schließlich der

nötige Schutz gegen willkürlich - Verfügungen vor -

gesehen sei.
Ter Eisenbahnminister StkibrnY gab die

Versicherung , daß alle Rechte der Angestellten ge -

wahrt werden und daß das Personal der Busch -

lichrad - er Bahn deshalb ruhig in die Zukunft
sel ) en könne , da seine Existenz in einem verstaut -

lichten Betriebe sicherer sei als im Privatbetriebe .

Senator S e h n a l (sich, agr . ) lehnte die Ber -

staatlickmiig schroff ab , weil das Defizit des

Eisenbahnininisteriums dadurch vergrößert werde ,

daß ein so passiver Betrieb verstaatlicht wird .

Bei der Spczialdebattc fragt « Senator Genosse

Friedrich , warum man nicht auch die Fast
fenaner Kohlengruben verstaatliche , die doch auch

zur Bnschtiehrader Bahn gehören . Berichterstatter

Havlcna erwiderte , dies sei aus finanziellen
Gründen nickst angezeigt , da die Kohlengruben
passiv seien . Bei Paragraph 4 fragte Senator

Genosse Friedrich den Eisenbahnm - inesler , ob bei

den verstaatlichten Bediensteten auch die Dienst -

ordnung der tschechischen Staatsbahnen angewen -
det wird , was der Eisenbahnminister bejahte .

Ferner fragte Friedrick , den Eisenbahnminister
nach dem finanziellen Stande der verschiedenen
Fonde . Der Eisenbahnminister teilte mit , daß der

P c n s i o n s f o n d Ende 1919 14,020 . 000 Kto .

neu , dar Prodis ionsfond 2,007 . 000 Kro¬

nen , der Krankenfond 244 . 003 Kronen ,
der il n t e r st ü tz » n g s f o n d für Beamte
41 . 500 Kronen und der für Bedienstete 008 . 000

Kronen betrage .
Bei Paragraph 13 fragte Senator Genosse

F r i e d r i ch den Eisenbahnminister , in welcher
Stadt die neu zu errichtende Staatshahiidirektion

ihren Sitz haben werde , Woraus der Minister er¬
widerte , daß der Sitz dieser Direktion wahrschein -
sich in Prag sein werde .

Damit lvar die Spezialdcbatte beendet und
die Regierungsvorlage wurde von den Mitglie
dorn der Regierungsparteien angenommen .

schein Schuh ms Ausland zu flüchten , könne also
in diesem Falle nicht die Rede sein .

Der FünserauSschuß beendete seine nachniit .
tags unter Borsitz des Ministerpräsidenten
fzvehla stattgefnndene Sitznng in später Abend¬
stunde . Wie mitgeteilt wird , haben sich die Fun -
ferleute dahin geeinigt , in der nächsten Zeit in

Der ertappte Lügner .
Wien , (Z. Juni . ( Eigenbericht . ) Der „ Abend "

veröffentlicht ein Dokument , das die Czerniiischeu
Vcrleniiidiiiigen entschieden widerlegt . Das Do -
kiunent rührt von dem BerbindungSoffi »
z i er zwischen dem englischen Militärbevoll -
Mächtigkeit Oberst Cunningham und der öfter -
re ich if chcit Regier » ng her und ist vom
12 . April 1919 datiert , also einige Tage nach der
von Czcrnin behaupteten Unterredung Renners
mit dem englischen Oberstleutnant Strntt . Dieser
englische BerbindtMgSoffizier , Oberstlontnaiit
Teidler , teilt darin der österreichischen Regie -
rnng mit , der englische Aiilitärbevollmächtigtc
habe vom englischen Nlinister Balfour eine Depe¬
sche erhalten , wonach er der österreichischen Regie -
rung erklären solle , daß die LebenSmiticlanshilsc
der Entente für Oesterreich sofort abgeschnitten
würde und eine militärische Besetzung österreichi -
scheu Gebietes zu gewärtigen wäre , falls eS in
Oesterreich zu ernsten Unruhen oder zur Ans -
rnsimg der Räterepublik käme . Es wird in diesem
Aktenstück ferner erklärt , daß die österreichische Re -
gicnmg zu sehr mit den radikalen Elementen sym -
pathisiere . Dieses Schriftstück ist deshalb wichtig ,
weil es einige Tage nach der angeblichen Unter « -
düng ReuiierS abgefaßt wurde und es nicht ein¬
zusehen wäre , warum der englische Militärbevoll -
»nächtigte Oesterreich mit der Besetzung drohen
würde , wenn der StacstSkanzler Renner um die
Besetzung selbst ersucht hätte .

Versammlungen nicht alS Redner aufzutreten .
Wie wir weiter erfahren , hoben sich die Vertreter
der Koasilionspcirtcicn verpflichtet , auf ihre Presse
einzuwirken und die E i n st c l l u n g der gegen -
festigen Polemiken anzuordnen . Die Koali¬
tion ist also wieder . gerettet " — bis zum nächsten
Streit .

Acrger als zur Zeit der Sozialistenverfol¬
gungen nn allen Oesterreich wütet der Staats -
anwalt Troppaus gegen unser dortiges
Viru derblast die . Volks Press c" . Diese wurde
im Iah « 1022 insgesamt zweimal seit 1. Jänner
dieses Jahres alter , also innerhalb fünf Monate ,
ii e u it in ol konfisziert . Die harmloseste » No¬
tizen , die in anderen Partciblättern unbeanstandet
erscheinen konnten , werden in Troppau uiibarm .
herzig konfisziert . Diese Konfiskationspraxis da -
iim von dem Zeitpunkt , da in Troppau die
Polizeidirektion ins Leben gerufen tvnrde . Dort
sitzt nämlich der Schuldige , der Urheber dieser
Konfiskationen . Ein selbst bei den tschechischen
Politkcm des Landes als für diesen Posten
absolut unfähig erkannter Mensch , leitet diese
Polizeidireknon , er und ein streberischer Staats -
anmalt dürften ungestört ihr , die Republik schän¬
dendes . Handwerk betreiben . In vi erIntev -
pellationcn wurde die Vcrfolgiingswut die -
ftr Gesellschaft , die sich nur gegen die sozial ,
demokratische Presse richtet , dein Instizminister
zur Kenntnis gebracht . Aber bis heute ist keine
Aenderung eingetreten . Auch der Präsident des
Abgeordnetenhauses gibt sich zum Schützer dieser
Meuchler der Gedankenfreiheit her , denn bis heute
find die , diese Angelegenheit behandelnden Inter¬
pellationen der Abgeordneten Genossen Jokl und
. Heeger nicht im Drucke erschienen , obwohl die
erste bereits anfangs März eingebracht worden
ist . Tic Troppauer Zensur und die Regisseure des
Parlaments haben also unsere Geduld lange
genug ans die Probe gestellt und wir fordern
deshalb d r i n g e n d st, daß sofort eine durch -
greifende Aenderung eintritt .

Tic Rationaldemokraten gegen die Sozial -
Versicherung . Die Nasioiialdemokraten geben
ihren sozialistischen Koalitioiisgciwssen zu' per -
stehen , daß sie nicht so nachgiebig sind , wie diese
und daß sie Forderungen des arbeitenden Bot -
keS nicht so berücksichtigen , wie diese die For -
beru ngeu der Kapitalistenklassc . Der Bor »
sitzende des uationaldenwlralischen Abgeordneten - -
klubs Lukavsky vevvffeirtlicht im „ öeskh
D c n n i l " eine Betrachtung über die Verhand¬
lungen des tschechischen Industrie llcnvcrbanides
bctreffeiid die Sopialversicherung und erklärt die
Unmöglichkeit , die Regierungsvorlage

sofort und rasch zu behandeln , „ wie sich dies
einige von der Borlage begeisterte Leute vor -
stellen . " Der aus dem Ministerium fiir soziale
Fürsorge hervorgegangene Antrag sei der Antrag
einer bestimmten politischen Partei und deShalo
müsse schon an ? diesem Grunde die Vorlage
ül - erprüft werden . Tie Vorlage der Soqmlver -
sicherinig der Arbeiter könne auch nicht beraten
werden , bevor wir nicht die Richtlinien der
Versicherung der selbständig Erwerbenden kennen .
Beide Vorlagen hängen eng zusammen und man
könne nicht eine Gesetz werden lassen , bevor man
nicht weiß , wie die andere ausschauen wird .
Der Umstand , daß im Herbst Gemeinde Wahlen
sein tverden , kennt nicht für eine geivaltfaitn .
Beschleunigung der Vorlage maßgebend sein .
Weiter fühlt sich Lukavsky bemüßigt , „allzngroßc
Hoffnungen in bezng auf die Sozialbersickiernng
z » dämpfe »" . Die ischeibischen Nationaldemo -
traten enthüllen wieder einmal so «cht fhren
Ekiaratter als nackte Fabrikanten - und Bau -
kierSpartei , die entschlossen ist , ihre Cffeusive
gegen die Sozialversicherung fortzusetzen .

Wohin sie zielen ! Der 2 8. Rijen " ist als
Faseistenblatt in der Art seiner Kampfmsttel nicht
wählerisch und greift deshalb zum Schutze des Fas -
cfftenparrons Karl K r a in a f in die Preßpolemik
der Koalitionsblätter in folgender Weife ein : „ Das
„Erste Slovo " sollte in der Auswahl seiner Aus -
driicksmsttel vorsorglicher sein und vor allem da -
nacki trachten , daß mit dem Worte „ Greisen -
h a f t i g k e i t " die B l i ck e A 11 c r m einer g e -
wissen Richtung hypnotisiert werden .
Die „ Narodni Demokracie " druckt dies natürlich
in fettesten Lettern nach . Deutlicher können die
Nastonaldcinokraten wohl nicht mehr werden .

Etwas für die AnslandSpropaganda . Das
Zifferblatt einer mährischen Kirchturnmhr
ist gelb , die S t nn de n ziffern und die
Zeiger sind schwarz . Die posisisckie Bezirks - -
verw - iltnng l ?at wegen dieser koloristischen Ans «
statsting auf Grund des Schutzgesetzes dem
Pfarrer die Beseitigung der Turmuhr
ausgetragen . In der nordböhmischcn ( Orenzstadt
Wcipert hiben die im Iah « 10 ll ange -
brachten S t r a ß c n t a f c l n einen gelbliche »
U n t e r g r ii nd . von welchem sicki die s ch w a r -

zcn Lettern abheben . Die politische Bezirks -
Verwaltung Wcipert ist deshalb der Ansicht , daß
diese ' S t r a ß c n t a f c l u staatsfeind -
I ich cu Charakters sind und verlangt auf
Grund des Schutzgesetzes ihre Beseiti¬
gung .

Tages - Reuigkeiten .
Theresie Schlesinger l >0 Jahre . Jeder , der

die Genossin Thewsi « Schlesinger , die Vorkänipfe -
rin der österreichischen Arboiterbetvegung kennt ,

wird überrascht sein , zu hören , daß sie schon 00

Jahre alt ist . Die Genossin Schlesinger , welche

mit zu den bedeutendsten Frauen in der interna -

tionaleit sozialistischen Beivegung gehört , eist .

flammt einer wohsitzibenden bürgerlichen Familie
Wiens und hat eine sehr sorgfältige Erziehung
genossen . Sic war erst in der bürgerlichen Frauen -
bewegnng tätig , hat aber schon bald erkannt , daß
der Kamps gegen die soziale Unterdrückung der

Frau nur im Rahme » des Kampfes gegen die so -

zinke Unterdrückung überhaupt , also in den Reihen
d - S Sozialismus , geführt werden könne . Biklör

Adler war es , der ihre große Begabung erkannte

und sie in die Partei eingeführt hat . In der

zweiten -Hälfte der Neunzigerjahre war sie in er -

ster Linie bei den kaufmännischen Angestellten und
bei den Bilchbindeiarbcltcrinncii tätig , ihre Wirk -

samkeit wurde später eine immer umfassende « und
sie gehörte bald zu den ersten Verlraiieuspersonen
der Partei . Räch dem Umsturz wurde sie in Wien
in den Nationalrat gewählt . In den letzten Iah -
ren hat sie mancher scknrere SchicksalSschlag ge¬
troffen , ihre ebenfalls begabte und in der Arbeiter -

bewegnng tätige Tochter Anna , hat vor mehr als

zwei Jahren Hand an sich gelegt . — Wir wün -

scheu der Genossin Schlesinger , die durch ihre Wirk

samkeit im alten Oesterreich anch in den Kreisen
unserer Genossen und Genossinnen im besten An¬

gedenken steht , daß sie noch viele Jahre im Ilster -
esse der Arbeiterschaft in nngeminderter Frische
wirken möge .

Achtzig Tausend Kronen für die Abschrist der

Wählerverzeichnisse von Prag . Der Kassier der

Bezirks - Lrgauisation der tschechische » Agrarier in
Groß Prag hat dem Präsidenten der Zrntralver -
tvalstiiigskoninrission der . Hauptstadt dir Aiiincl -
düng , um eine Abschrift der Wählerverzeichnisse
für die kommenden Gemeindewahlen vorgelegt und
auf Aufforderung eines Beamten des Präsidiums
ein « Einlage von 20 . 000 Kronen entrichtet . Di bei
hat der Herr Dr . Tobiela ausgerechnet , daß
die Kosten der Abschrift der Wählerverzeichnisse sich
auf 80 . 000 Kronen belaufen werden . Da es —
bemerkt hiezu „Bec- cr " in Prag fast 400 . 000
Wähler gibst kostet das Abschreiben eines Namens
20 . Heller . Eine geübte Maschinenschreiberin tippt
in einer Minute 50 Namen , so daß sie nach dem
Budget des Präsidiums 10 Kronen in einer Mi -
nute oder 600 Kronen in einer Stunde , oder 4300
Kronen in acht Stunden , d. i. in einem Tage , ver¬
dienen würde . Würden sich in Prag nicht bil -
tigere Vervielfältigungsanstalten finden ?

Wer ist schuld ? In der tschechischen Press -
tvird die Frage erwogen , wer die Schuld an dein
fteitagigen Polizeiangriff gegen die fortschrittliche
Studentenschaft trägt . Das „ R n d e P r a v v " er -
klärst daß den Polizcisturm gegen die Studenten
der Prasidialchcf der Polizeidireltion Dr . Schlecht «
kommandierte , der anch den Befehl zur Berhaf -
tnug der Studenten erteilt haben soll. Bon aude -
« r Seite wird wiederum Polizeipräsident B i c»



WM die entsprechenden Warnungstafeln angebracht
waren . Bei der Erläuterung der Einrichtungen be -
rührte er die Drähte einer Hochspannungsleitung , die
mit 20 . 000 Volt geladen waren , » nd fand dadurch
den Tod .

Ein Heger meuchlings erschossen . In Plan bei
Marienbad wurden am Montag abends von unbe -
kannte » Tätern auS einem Waidgebüsch gegen den

Heger Seitenhandcl zwei Schusse abgegeben , die

seinen Tod herbeiführten .
Da ? nationale Problem . Der internationale

Ausschuß sozialistischer Studenten seht die mit dem

Vortrag des Professors R a d l über diese « Thema
begonnene Diskussion fort . Samstag , den 9. Juni
spricht um halb 8 Uhr abends im Sleinersaal de «

„ Lidovy dum " Senator Genosse Dr . P o I a ch. Gäste
sind willkommen .

Das Hakenkreuz .
Vlutifteö Verbrechen der bayrischen

Landcüpolizei .

Am Samstag abend kam es in Feucht bei

Nürnberg in einer von der Sozialdemokratie
einberufenen Versammlung zu einem blutigen

Zwischenfall , der nach den bisherigen Angaben
zu dem Tode eines bewährten Partei¬
genossen und zu Verwundungen
m c h r e r e r anderer Teilnehmer führte .
Urber die Vorgänge Hit der NcichSlagsabgeord »
netc Hlen . Vogel als Augenzeuge an den bah »

tischen Ministerpräsidenten ein Telegramm ge -
richtet und gleichzeitig seine Bereitwilligkeit er -

ilärr , seine Darstellung unter Eid vor Gericht zu

Wiederholen . Das Telegramm besagt unter an -

de rem : Die Versammlung war von etwa 300

bis 400 Personen besucht , von denen ungefähr
8 » der S . P . D . und 15 der K. P . D. angehört
haben dürften . Vogel erwähnt n. a. kurz die Vor -

gange in Feucht , die Anlaß zn der famstagigen
Versammlung gegeben haben . Am 23 . Mai spät
abends hatte nämlich die „ R e i ch s f la g ge "
in nächster Nähe von Feucht eine „ Hebung "
abgehalten , bei der nach Mitteilung von Partei *
genossen mit Maschinengewehren und

» Gewehren scharf geschossen wurde . Bei

dieser Hebung wurden die H äuscr der Sied¬

lung scharf beschösse » . Die Sachlich »
kcit der Ausfühniugcu Vogels wurde auch
von dem der „Rcicksflaggc " angehörenden nach -

folgenden Diskussionsredner ausdrücklich festge¬

stellt . Während des Schlußwortes empfand Vogel
eine >nachsende Erregung der BersammlungSbe -
snchr , die er sich nicht erklären komrte , weil er

ganz ruhig sprach . Die Schlußworte seiner Rede

wurden durch einen Schuß gehindert . Dieser
Schuß kani von außen durch die Türfüllung .

Sosort danach siel eine Anzahl weiterer Schüsse ,
die von den mit Stahlhelmen und Gewehr ein -

dringenden LandeSpolizcibeamten abgegeben wur -

den . Auch durch die Fe n st er wurde in den

Saal geschossen . Dieses Schießen dauerte sogar
an , als die Beamten der Laiidcspolizei schon im

Saale waren . Die VersammlnngSlcilnehmer ver -

ließen daraus mit erhobenen Händen , eittspre -

chcnd der ergangenen Aufforderung , den Saal ,

nachdem schon vorher die zur „ Reichs -
flagge " zu rechnenden T c i l n c h m c r von

ihren Freunden geholt worden waren .
Das amilich Wolffschc Lügenbüro

stellt natürlich die Londcspolizei als den ange¬
griffenen Teil hin . Aber der loie Krankcnkassen -
kassier und die zahlreich » Verlehnngen anderer

Versammlungsteilnehmer liefern den beste » Ve -
weis dafür , wer der angreifende und wer der

angegriffene Teil War .
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Ein Lockspitzel der „ Organisation Heinz " .

Wie aus Dortmund gemeldet wird , ist es der

Kriminalpolizei gelungen , einen weiteren Spitzel

zu verhaften , der in französischem Solde

stand und der Organisation - Heinz angehört . Er

hat n. a. den vom Düsseldorfer Kriegsgericht zu
lc benslänglicher Zwangsarbeit v r r -
urteilten Sa d o w sk i in die Hände der

französischen Besatz nngsbehörden
gespielt . Im gan zcn sitzen v , e r Spitzel Wegen
dieser Angelegenheit hinter Schloß und Riegel .
Die Verhafteten waren in der Organisation Hein ;
und in anderen nationalsozialistischn Organist, -
tionen sehr akliv tätig . Es steht fest , daß Auge -
hörige der Organisation Heinz na ch der Vc r -
Haftung S ch l a g e i e r s noch 7 st 0. 0 0 0
Mark

^
von den Franzosen bekommen

haben . Schlaget « gilt beute bei den . Hakenkreuz -
lern als Nationalheld und Märtyrer . Aber
manche Flasche Wein , die bei Trauerkoinersen zu
seinen Ehren geleert Wurde , mag von dem Zu -
das loh n bezahlt sein , bei , seine „ treuen Gesin -
nnngSbrüder " für seine verräterische Auslieferung
erhielten .

Gerichts ?»««.
Die Ehrenbeleidigungsflage VrbenskyS gegen die

Nationalsozialisten .

Gestern wurde die Ehronbeleidigungsklagc ,
welche die Abgeordneten Dr . Vrbenfky , Dr . Barlo -
schek , Traxl und Landa Stylt , gegen die Mitglic -
der des Vorstandes der tschechischen nationalso -
zialsslssch, , Partei eingebracht I >obcn , vor dem
Prager Bezirksgericht verhandelt . Den Gegen «
stand der Klage bildet die Nede des Abg . Slaviöck ,
in der er den Anstritt der Kläger anS der imtio -

ncilsozialistischen Partei als luiehrenhaft bezeichnet
htte . Die Verhandlung Nmrde tvegen Vorladung
neuer ^' sengen vertagt .

ZlollSlIIiMlIs! Ml SüjiüIIMlitiL
Vorstättdclo » »fcrenz der tfclzcclji jeljen

( Gewerkschaften .

Sonntag , den 3. Juni fand in Lieben eine

Vorstandekonfcrciiz der tschechoslowakischen <>>e-

>ocrksci ) asleil statt , die von IUI Delegieren , tuet che
34 Verbände vertraten , besucht nun . Zum ersten
Punkt der Tagesordnung : Organistttionsbericht
referierte Tayerlc , der " der alle gewerkschaft »
liehen Ereignisse in den letzten Monate » berichtete .
Er stellte fest , baß anstelle der nenn ansgetretencu
Verbände sechs neue eingetreten sind und daß die

zersetzende Tätighit der Koimnnnisten den Iu -
differentismus fördere . In der Slowakei kehren
die Arbeiter langsam wieder in ihre Urspring -
liehen gewerkschaftliche » Organiiarionen zurück .
Linch einer kurzen Debatte wnrbe folgende Re -

solntivn angenommen :
Die mit I. Juni 1923 versammelte Vorstände -

konferenz nimmt de » Bericht des Zentralsekretärs
für das Jahr 1922 zur . Kenntnis . Sic stimmt mir
den OrganisationS - und Wirtschajisausgabeii , wie
sie der Zeniratrai verfolgte und auch weiter vcr -
folgen wird , überein . Insbesondere betont sie die
Aktion zur Vereinheitlichung der G e •

wcrkschaftSbewegilng gemäß de », vom
Kongreß angenommenen Grundsatz : In einem
Staate und Berns eine gewerkschaftliche Organisa¬
tion . Die Konserenz begrüßt die Ertlärunge » je -
»er Gruppen von geistigen Arbeiter » zur
gewertschaftlicln » und sozialen Mitarbeit , welche
sich von dieser Arbeit bisher ferngehalten haben .
Was die nächsten wirtschaftlichen Ausgabe » betrifft ,

T. Itmk ISN .

nerth selbst verantwortlich gemacht für die frei -
tägigen Ereignisse . Dies bestreitet jedoch das

„Ceske Slovo " , welches den Polizeipräsidenten
Bienerth sogar zu einem „ bekannten Demokraten "

stempelt . — Klar ist wohl , daß das Borgehen
der Prager Polizei nur ein Zeichen des herrschn -
den Systems überhaupt darstellt , eineö Systems ,
an dem ganz andere Faktoren als Prager Polizei -
boamte d,e Schuld tragen . Das „ C e s k e S l o p o "

sollte nur in seiner nächsten Umgebung Nachschau
halten . Dort wird es die lochten Schuldigen fin¬
den .

Ein treuer Ber - Diener seines Herrn . Havas mel¬
det anS Paris : Auf Grund eiucS Steckbrie¬

fes der Sffsweizcr Polizei ist der ehemalige In -
t e n d a n t des gctvescnei , Kaiser s K a r l, Ba -

ran Steiner » unter der Anschuldigung , Betrü -

gereien bei dem P e r k a u f c von Habsbnrgischn
K r o n k l e i n o d i r n verübt zu haben , verhaf «
t c t worden . Dazu wird uns ans Wien gedrah¬
tet : Karl Habsburg hatte nach seiner Niederlas -

sung in der Schweiz Steiner , den er vor dem

Umstürze zum Konsul in Bern » nd nach dem Zn -

sammenbrnch zum Baron ernannt halte , den

Verkauf der gestohlenen Kronsuwelen anvertraut .

Steiner trat in Verbindung mit den , Frankfurter

Juwelier Drontheimcr und der Pariser

Firma Brüder Bienenfeld . Wenn ein Stück

zum Verkaufe kam , schätzten es die Genannten

ab und Steiner mußte dem Kaiser den Verkauf
einreden . Er bekam eine Provision und soll so
über eine Million Franken verdient haben .

Biencnseld » nd Dronthim « zerstritten sich aber

vorige ? Jahr und es kam zn einem Prozeß , der

aber dnrck einen Vergleich beendet wurde , indem

Dronlheimer an Bienenseld 200 . 000 Franks

zahlte . Beide verließe » dann die Sckiweiz » nd

auch SIeincr begab sich erst nach Wiesbaden

und nun »ach Paris , wo er jetzt v e r h a s t e t
wurde .

Beruflich « Unterricht in Schweden . Der be¬

rufliche und technische Unterricht ist in Schweden
sehr weit entwickelt , besonders in Stockholm , wo

viele . Halb » und Ganztagsschulen für berufstätige
Knaben und Mädchen bestehen . Nach dem Unter -

richtegesetz von 1918 ist irgendeine Form des Fort «

bildn » ge » nterrichtes fiir alle KnalKi ! und Nläd -

che im Alter von 12 oder 13 Jahre » auftvärlS
pflichtmäßig . Die höheren Elementar -

schulen geben Pollzeitunterricht allgemeiner
Art . dessen Lehrplan die Schüler den ganzen Tag
in Anspruch nimmt . Die Fortbildung « -
schule n sorgen für teilzeitlichen Unterricht vor -

wiegend beruflich « Art . Tie Werkstättenschulen
geben den ' iigeuttlichcn Personen ganztägigen be¬

ruflichen Unterricht , die sich für ein bestimmtes
Gewerbe enffchieden haben und noch keine Beschäf -
tisslmg fanden , wo sie die nötige Unterweisung er¬
halten könnte » . Di « L e h r l i n a s s ch u l e n mit

halbtägigem Unterricht sind für jene bestimmt , die
bereits in einer Berusslehre stehen nnd für einen

Unternehnwr arbeiten . Tie Gewerbeschulen
haben eine mehr elastische Organistition , besonders
in bezng auf die Unterrichtsstunden : der Unterricht
ist technisch « Art und den Bedürfnissen gewiss «
Owwerbe angepaßt . Schließlich gibt es >wch Ha n -

d e l s s ch u l e n und H a u s h a l t n n g S s ch u -

len , deren Lehrplan sich auf ein Jähr «streckt .

Der Besuch der höheren Elementarschulen , d «

Lehrlings - und Fortbildungsschulen ist Pflicht -
mäßi g. jener der Wrrfftätten und GeWerbcschu -

len aber fft freiwillig . Ans einem Artikel von N.

Fredriksson lDirektor der gewerblichcn und tech -

nischen Abteilung des schwedischen Unterrick,tsmi -

„ist «vir,ms ) , der in der International Labonr Re -

viow für Januar 1923 erscbienen ist , sieht hervor ,

daß in Stockholm allein im Schuljahr 1921/22 1873

Schüler diese Anstalten besuchten . Der Unter -

Mün ReisegeMrte .
Von Maxi » , Gorkij . 13

Ich war empört bis zur Wut , entriß ihn ,

den Tüll , warf ihn beiseite und sah mich um . Die

Tscherkcssen verstehen keinen Spaß . Nicht lange

vorher hörten wir von Kosaken folgende Wo«

schichte davon erzählen : Ein Bosjak httc auS

einem Aul , in dem er gearbeitet hatte , bei », Wcg -

gehen einen eisernen Löffel mihzcnommen . Die

Ische, •fesselt holten ihn ein , durchsuchten ihn und

fanden den Lössel bei ihm . Da schlitzten sie ihm
mit ihren Dolche » den Bauch ans , bohrten den

Löffel tief in die Wunde hinein und ritten dann

ruhig davon und ließen ihn in der Steppe liegen ,
wo ihn die Kosaken halbtot auffanden . Er er¬

zählte ihnen alles und starb dann ans dem Wege

nach dem Kosakenlagcr . Die Kosaken halte » uns

mehr als einmal und sehr ernstlich vor den Tscher -
kessen gewarnt , indem sie solche und andere lehr -

reicke th schichten dieser Art erzählten — ich hatte

keinen Grund an ihrer Wahrhstigkeit zu zweifeln .

Ich fing an . Schackro hieran zn erinnern .

Er stand vor mir nud hörte mich an . Plötzlich

stürzte er lautlos , dir Zähne fletschend und die

Augen znsammenkneisend , einer Kabe gleich , auf

mich los . Fünf Minuten lang rangen Wir atem¬

los Brust an Brust , dann schrie Schackro mir

wütend zn : „ Genug ! "
Ermattet schwiegen wir lange , einer dem

andern gegenüber sitzend . Mit kläglicher Miene

guckte Schackro dorthin , wo ich den schönen Tüll

hingeschleudert hotte , und fing dann an : „ Warum
hben wir uns geschlagen ? F. , . fa , fa ! . . . Sehr

dumm ! - Hab ich etwa bei dir gestohlen ? Was

dauert dich ? Du dauerst mich , darum Hab ich ge¬

stohlen . . . Du arbeitest , ich kann nicht . . . Was

soll ich machen ? Ich Wollte dir helfen . . . Z; e.
L° ! . . . "

.
Ich suchte ihm klar zu machn , was ein

Diebstahl ist.

richt gestattet „ aineutüch , die jungen Leute in
einem kritischen Alter zu überwachen , in dem sie
der Fürsorge und deS Ansporns besonders bedür¬
fen.

Abbau des Ehubinismuo in Amerika . Wie
ein Funkspruch aus Washington meldet ,
hat der Oberste Gerichtshof das in den

Staatsgesetzen von Nebraska , Jewa und
Ohio enthaltene Verbot , biß in den Schulet
irgendeine Sprache außer der englischen
gelehrt wird , für nichtig erklärt . Diese Ge¬

setze richteten sich gegen die denffch « Sprache . Ter
oberste Gerichtshof betonte in dein Urteil : Obwohl
der Wunsch der Staatsvegiernngen , eine einheit¬
liches Volk nnt amerikanischen Idealen zn schassen ,
im . Hinblick auf die unglücklichen Erfahrungen des
Weltkrieges lobenswert sei, so ständen doch die von
einigen Staaten angewendeten Mittel im Wider -
spruch zu den Rechten derjenigen Staatsdür -
ger , die deutsch zu lernen wünschten .

Eine Feststellung . Z » der in unseren , gestrigen
Leitartikel ansgcsprochencn Annahme , Oberst K I e -
c a „ d a sei Autor de « im „ Venkov " veröffentlichte »
Aussätze « über den Obersten Rat für nationale Vcr -
teidigmig , teilt » n » da « Kommando der ersten In -
fantcric - Division mit , daß diese Vermutung grundlos
ist .

Der Prager Polizeikommissär Zamiii wurde —
wie uns die Präger Polizeidirektion mitteilt — kei¬
neswegs aus disziplinare » Gründe » seines Dienste «
enthoben und seine Versitzung hänge durchaus nicht
mit den Präger Studeiitenkraivalle » zusammen .
Ties gehe schon daraus hervor , daß Zamiö vor drei
Wochen zum KommissarialSdieust versetzt wurde , weil
man in dem belresseiwen Kommissariat eine » ersah -
reuen Kriminalisten brauchic .

Ein Raubmörder nach sechs Iahren entdeckt . Vor
sechs Iahren wnrdc ans dem Wege nach BScchowitz in
Mähren der Kansmann Krcjii mit einer Hacke er «
schlagen » nd beraub ! . Das KrciSgcrichl in Reutti -
schein hatte gegen den diese « Morde « verdächtigen ,
übclberüchtiglc » Pcler Sediat einen Steckbrief er »
lassen , doch gelang es diesem , sich so gut z» verber¬

gen , daß man seiner nicht habhast werden konnte .
Während der ganzen Zeil verübte er Diebstähle und

Räuberslückc , ,wofür er unter anderem Rainen —

seine Identität war damals nicht bekannt — auch
wiederholt zu Kcrkcrstrajen mrurteilt wind « , die er

abbüßte . Nach einem solche » Diebstahle kam man ,
wie die „ N. Pol . " meldet , in Prag durch die Be¬

schreibung der Fii ^ crabdrückc darauf , daß es sich » m
den lange gesuchten Sedtot handle : man brachte ihn
„ ach Nentilschcin und dort wurde von den Zeugen
trotz der Veränderung , die durch die Kerkerhaft in

seinen Zügen eingetreten war , mit aller Bestimmt -
heil als der Mörder des Kausmanne « Krcjii erkannt .
Er wird sich nun wegen seine « Verbrechen » zn ver¬
antworten haben .

Ein furchtbar « Selbstmord . „Lid . Nov . " melden :
Am Montag früh ging der Bergarbeiter Mchaet
B o i t o v i i wie alltäglich zur Schicht zum Eugen «
Schacht der Ostrau - Karwincr Bergbaugeselljclnlst in
Pctcrswald . Er behob die Grubenlampe , schritt aus
de » Schachleingang ein und stürzte sich, ohne daß
irgend welche Zeichen der Erregung an ihm bemerk¬
bar waren , mit dem Rufe : „ Eins , zwei , drei " in den
400 Meter tiefen Schacht , wo er als formlose Masse
aufgefunden wurde . Freunde schildern Voitovii ol «
notorischen Trunkenbold , der seine Tat wohl im
Delirium verübt lx>I. Er war 35 Jahre alt , verhei¬
ratet , und hinterläßt ein Kiich .

Tod durch Elektrizität . Die aus K a a d c n ge -
meldet wird , sst beim dortige » EleklrizitätSwerksban
am Samstag ein junger Mensch das Opfer eines tod -

liche » Unfalles geworden . Der beim Bau bcschäf -

tigie Waldemar Bubcniczek wollte einem

Freunde den im Maschinenraum untergebrachten
Dieselmotor erklären und verschaffte sich Zutritt , ob -

„ Bitte , schweig still ! Du hast einen Schädel
wie ein Brett . . . " lvandte er in verächtlichem
Tone ein und erklärte : „ Wenn du erst sterben

wirst , wirst du dann stehle, »? Run ! Ist da » etwa

ei » Leben ? Schweig ! "
Ich fürchtete ihn aufs neue zn reizen und

schwieg . DaS mar schon das zweite Niel , daß er

gestohlen hatte . Schon früher , als wir noch am

Schwarzen Meere waren , hatte er griechische »
Fischern eine TaschenWage weggenommen . Da

mals wäre es beinahe ebenfalls zu einer Schlä¬
gerei zwischn uns gekommen .

„ Nun , geht , wir lveiter ? " sagte er , als wir

beide nnS etwas besänftigt , versäht t und ansge -

ruht hatten .

Dann gingen - wir Weiler . Mit jedem Tage
Wurde er finsterer » nd loarf sonderbare Seiten «

blicke ans mich. Einmal , als wir schon die

Schlucht von Daria ! ' " ) passiert hatten und vom

Gubaur abstiegen , da sagte er zu mir : „ Ein , ztvej

Tage vergehe » , dann sind wir in Tiflis . Zzr ,

zze! " Er schnalzte mit der Zunge und strahlte

vor Vergnügen . „ Ich komme nach - Hause — wo

Warst du so lange ? Auf Reisen ! Ins Bad werde

ich geht , . . . ah ! Essen iver - de ich viel . . . ach ,

sehr viel ! Sage » lverdc ich zur Mutter : „ Sehr
viel will ick, essen . " Sagen werde ich zum Vater :

„ Verzeih mir ! Ich sah viel Kummer » nd fxtb

das Leben gcstlj -n . . . mancherlei Art ! Die

Bosjaken , das ist ein sehr gutes Volk ! " Wenn ich
einen einmal treffe , dann werde ick, ihm Rubel

geben , werde ihn in Dttchau ' ° ) sühnen-, werde

ihm sagen : „ Trink Wein , ich selber bin ein Bos -

jal gewesen ! " Ich werd zum Vater mich von dir

sagen . . . „ Das ist ein Mensch — er war zn
mir wie ein älterer Bruder . Er hat mir Lehren

>°) Im oberen Tale des Terck , an , Fuße de ?

Kasbek , vor dem Nebergang über den Paß von

tzliI >anr , der Wladikawkas mit Tiflis verbindet .

°°) Ei » Mittelding zwischen Schenke und Kram¬

laden im Kaukasus .

gegeben . Er Hot mich geschlagen , der - Hund . . .
er' hat mich gefüttert . Und nun, " werde ich

sagen , „ nun füttere du ihn dafür . Ein aanzes
Iaht füttere ihn . Ein ganzes Iaht füttere ihn —

so viel ! " Hörst du . Maxim ? "

Ich Hörle ihm gerne - zu , wenn er so sprach ;
er hatte in solchen Meinen ! « » etwa ? Natürliche «
und Kindliches an sick>. Solche Reden von ihm
waren mir aber auch darum von Interesse , weil

ich in ganz Tiflis keine enizige Mensche,tfeele
kannte ; » nd der Minier war nahe vor der Tür
— auf dem Gndanr hatte » wir schon Schnee -

gestöber gehabt . Ich setzte ein wenig Hoffnung
ans Schackro.

Wir gingen schnell . Schon hatten wir

Mtzchet erreicht , die altertümliche . Hauptstadt

Iberiens . - ' ) Morgen mußten wir in Tiflis sein .

Schon von tveitem , in einer Entfernung von

fünf Werst , erblickte ich die Hauptstadt des Käu

kasnS , eingeklemmt zwischen zwei Bergen vor uns

liegen . Unsere Reise war zu Ende ! Ich frenle
mich unwillkürlich , Schackro — War gleichgültig .
Stumpfsinnigen Blickes schaute er vor sich hin
und spuckte forttvährend hungrig seitwärts , mit

kläglich « Grimasse dabei an seinen Bauch fas-
send . Er hatte nämlich nnvorsichtigerlveise rohe
Mohrrüben gegessen , dir er unterwegs ausgerissen
hatte .

„ Du denkst , ich — ein grusinischer Edel¬

mann — werbe am lallen Tage in meine Vater -

st -adl geh », so wie ich jetzt bin , zerlumpt » nd

schmutzig ? Nein — nein ! . . . Wir werden bis
Abend warten . Halt ! "

Wir setzten uns cu die Mauer eines ver¬

lassenen Gebäudes , wickelten uns die letzte Zi -
garette und fingen , zitternd vor Kälte , an zu
rauchen . Von der grusinischen - Heerstraße her
wehte ein schneidender , ljeftiger Wind . Schackro
saß da und summte zwischen den Zähnen ein

->) Alte Bezeichnung Georgiens . Mtzchet , Ruinen -

stobt an der . Kura , von Lermontcktv besungen .

trauriges Lied . . . Ich dachte an ein warmes

Zimmer und an andere Annehmlichkeiten , die
ein seßhaftes Leben vor dem Nomadenleben vor¬
aus hat .

„ Gehen wir ! " — Schackro erhob sich mit
entschlossen « Miene .

Es lvnrde dunkel . In der Stadt wurden die
Licht « angezündet . Das war schön : mit jedem
Schritt glänzte », eins nach dem andern , die

Lichtfünfcheu ans in dem von dichter Finsternis
eingehüllten Tale , in dem die Stadt versteckt lag .

,Döre ! Dil , gib mir den Bcifchlif da , da¬
mit ich mein Gesicht verhülle . . . sonst erkennen
mich Bekannte , es könnte sein . . . "

Ich gab ihm den Baschlik . Wir schritten
durch die Olginstmße . Schackro pfiff entschlossen
ettvas vor sich hin .

„ Maxim ! Siehst d » dort die Pferdebahn -
station — die Vcrijvkrschc Brücke ? Setz dich hier
hin ! Warte ! Bitte , tvartc ! Ich gehe hier in ein
Hans und frage hier einen Freund nach den

Nteinigen , mich »leinein Vater , nach meiner Mut -
wr . . . "

„ Du bleibst doch nicht lange ? "
„ Gleich Wied « da ! Einen Augenblick ! "
Äc bog schnell in ein « dunkle , enge Quer -

straße ein und verschloand darin — für immer .

Niemals mehr bin ich ihm begegnet , diesem
Menschen — meine » , Gefährten ivähvend bei¬

nahe ganzer vier Monate meines Lebens , aber

oft denke ich an ihn in gutem Sinn und mit lpti -
i « em Lachen .

Er hat mich viel gelehrt , Was man nickt in
dicke » Folianten , von Wessen geschrieben , finden
kann — dem , die Weisheit ds Lebens ist immer

tiefer und umfassender , als die Weisheit der

Menschen .

Ende .
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so betont die . Konferenz insbesondere die Notwen¬
digkeit bor D»rchführ »»g be ? Olesepes über bie
A rb e i t s l o s e n u n t e r st ü tz « n g vom 10. Juli
1921 , des Gesetzes über die rechtliche Anerkennung
der Kollektivverträge , des Arbeiter -
U r I o u b § g e s c tz e s. die Aenderung des Para -
graphen 82 der G e w e r b e o r b n u n g mib bcS

Paragraphen Ol des ungarischen Gesetzes, der
A r b « i te r ka i » in e r >i » nd der Reform der

Gcwcrdegerichte . Außerdem weist sie bin

ans die Aktion gegen die Gefahr einer neuen

Teuerung iinö verlangt die Sicherung von
Arbeitsgelegenheit .

Den zlveiteii Punkt der Tagesordnung bil -
detc ein Vortrag des Alxz . Winter über die S »>

zialversichernng . In einer Resolution
wurde die Durchführung der Sozialversicherung
verlangt . Ten drillen Punkt der Tagesordnung
bildete ein Bericht des Abg . Taverlc über die

Schritte , die die Gewerksciiaftszeiitmle in An¬

gelegenheit der Reform der Ei » ko in in st euer
unternommen ldit .

Die Llebeitslosigscit lffSL » » nd

Tos statistische Siaatsanit bat soeben eine

liebersichl über den Arbeitsinarkt ;m letzten Vier -

teljichre des Jahres 1922 l >eransgegcben , so daß

nitnmehr ein üeberblick Über die Entwicklung der

Arbeitslosigkeit iin Jahre >922
^ möglich ist .

Tarüber unterrichtet nachstehende Tadelle :

gab !
wlonnl ZlrdcOIIolc »er »nicrsikvlcu

Jänner . . . . 119 . 915 51 . 122

Febcr 112 . 151
MS IJ 123 . 330

April 125 . 070
Mai 114 . B84

Juni . .
Juli . .
August . .
September
Oktober .
November

Dezember

107 . 702
101 . 273
111 . 308

232 . 894
317 . 02 «
376 . 773
137 811

78 . 326
«0. 710
68 . 405
63 . 800
50 . 590
54 . 831
76 . 375

128 864
187 . 077
225 397
278 . 311

Daraus geht liervor . daß ein » nnr die

Hälfte der Arbeitslosen tatsächlich unterstützt
tvurde .

Für das Fahr 1923 liegen nur die Angaben
der dir "kt und indirekt Unterstützten vor .

ZusammenMonat

Jänner
Feber .
Marz .
April .

»IreN In dlrctt
Idnrch die linier »

ntbmunaeni
II n i c r ii ü y t c

193 . 362 88 . 603 281 965
203 . 671 63 . 391 267 . 065
183 . 109 51 . 882 215 . 285
112 . 621 50 . 171 192 . 798

Nimmt man auch jetzt an . daß nnr die Hälfte
der ' Arbeitslosen wirtlich unterstützt wird , dann

besäuft sich die Fahl der Arbeitslosen gegen -
wärtig aitf ungefähr 400 . 090 .

Lohn - und Gehaltökämpfe in Deutschland .
Die neuerliche Anschwellung der auf Grund des

Fnde ^ errechneten Lebcnshaltnngssnnnne hat in
Deutschland tveitere Kämpfe um die Verbesserung
der Löhne und Gehälter in allen Berufen zur
Folge . Darauf abzielende Bewegungen sind also
wieder — wie in den Vormonalcn — allerorts
im Gang . Die Verhandlungen mit der Regierung
wegen der ferneren Besoldung der öffentlichen
' Angestellten kommen anscheinend nicht recht von
der Stelle . Von besonderer Bedeutung sind die

Verhandlungen in der Metallindustrie . . Hier ist
der hartnäckige Widerstand der Unternehmer gegen
eine gründliche Lohnregelung auch noch nicht
überwunden . Für die Indnstricangcstclltcn ist
ein neuer Tarifvertrag dem Abschluß nahe .

Wilde Streiks in Preusisch - Oberschlesicn . Im
obcrschlesischen Indiistricbi ' zirk kam es anläßlich
der neuen Teuerungswelle unter den Berg -
arbeiten ! , Metallarbeitern und Transportarbeitern
zu Streiks , die von den Gewerkschaften nicht gc -
villigi werden . Für kommenden Sonnlag wurde
eine Versammlung aller Betriebsräte nach Glei -

wih einberufen .
Passive Resistenz der Graz « Metallarbeiter .

Wie der Grazer „Arbeiterwille " berichtet , lzat
die Organisationsleitung der ' Arbeiterschaft der

Metallindustrie in Graz die Durchführung der

verminderten Arbeitsleistung beschlossen , da die

Industriellen in den neuerlichen Lohnverhand -
lnngcn die Forderungen nach Erhöhung der

Grundlöhne abermals abgelehnt und nur erklärt

hatten , über die mit 3. 0 berechnete Erhöhung
des Inder nicht hinaus zu gehen .

Arbeitslosigkeit in Holland . In Holland
nimmt die ' Arbeitslosigkeit in erschreckendem Um -

fang zu , ganz besonders im Baugewerbe . Der

Staat , ber 0,100 . 000 Einwohner zählt , hatte
Milte Jänner 111 . 030 bei öffentlichen Arbeits »
nichweisämtern gemeldete Beschäftigungslose . Der
Fustand wird noch dadurch verschärft , daß sowohl
die Regierung wie auch viele Gemeindebehörden
die Unterstntznngsbeiträge stets mehr und mehr
herabsetzen .

Rückgang der Gcwertschaften in Rußland .
Kürzlich veröffentlichte das Zcnlralorgan der

russischen Gewerkschaften , der „ Trud " ( Nr . 281 ) ,
eine Miigliederübersicht der russischen GeWerk
schaften . Diesem Bericht zufolge betrug die Mit
gliedcrschast der Landarbeiter am 1. Juli 1922
353 . 330 ( am 1. Juli 1921 053. 954) , Bergarbeiter
200 . 932 ( 321 . 598) , der Holzarbeiter 105 . 087
( 240. 955) , der Lederarbeiter 83 . 073 ( 278 . 800) , der
Metallarbeiter 459 . 054 ( 587 . 850 ) , der Nahrungs -
mittelarbeitcr 178 . 370 ( 391. 475) , der Bauarbeiter
103 . 300 ( 255. 029) . der Textilarbeiter 380 . 753
( 423. 100) , der chemischen

*
Arbeiter 139 . 814

( 182. 983) , der Bekleidungsarbeiter 05 . 190
( 176. 381) , der Seeleute 100 . 014 ( 203 . 138) , der

Binnenschiffer 139 . 690 ( 286. 835) , ber Eisenbahner
709 . 094 ( 1,127 . 479) , der Postainp ' stelllrn 111 . 775

( 197. 074) , der Staat » und Genieindearbeiter

1,464 . 243 ( 2,444 . 318) , der Papierarbeitcr 14 . 958

( 26. 853) , der Dnnkereiarbeiter 55 . 523 ( 93 . 871 ) ,
der Fuckerarbeiter 31 . 012 ( 50 . 838 ) , andere Ver -

Hände 101 . 280 ( 359. 175) , llneingeteilte 59 . 908

( 35. 000) . Die Mitaliederzahl ist also im Laufe
eines Jahres um nmd 40 Prozent gefallen .
Der „ Trud " erklärt diese Verminderung mit der

Einschränkung der Industrie , dein Weggang der

kleinbürgerlichen Elemente ( HiinSindtistrie und

Handwerker ) sotvie mit der Nenregistriernng der

Kewerkschaftsmitglieder , die in den Monaten Mai
bis August 1922 vorgenonmmen worden ist . Bis
dabin hatte man die Mitgliederzahl einfach an »

genommen . DaS Blatt bemerkt ferner , daß die

Fahl der Gewerkschaftsmitglieder noch immer

falle und daß ans den 1. Oktober 1922 die Gesamt¬
zahl 4,000 . 000 wohl nicht übersteigen dürfte , daß
also die Bermindennig sctt dem 1. Juli 1921
am I. Oktober 192 ? etwa 46 Prozent betragen
werde .

Der Berkehröstreik in Barcelona . 50 . 000
Arbeiter sind infolge des BerkehrSstreiteS
ohne Beschäftigung . Unbekannte Täter

schössen einen Fährmann an .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Norwegen .
Nach der offiziellen Statistik nimmt in Norwegen
die Arbeitslosigkeit ständig ad . Die Gesamtzahl
der Arbeitslosen beiräch gegenwärtig 14 . 800 ge¬
genüber 34 . 000 im gleichen Feitramn des Vor¬

jahres und gegenüber 19 . 300 Ende April des

Vorjahres .
Gewerkschaftliche Fentratisaiion . Ans einer in

Wien abgehaltenen Gciieralversaminlnng beschlos -
scn die Verlmnde der Heimarbeiterinnen » nd

Hausgehilfinnen die Verschinclznng ber beiden
Verbände zu einem „ Verband der im privaten
HanShalt beschiilichen Personen sowie aller Hilft ! »
kräsle siir Rciniching und Heimarbeit " .

Deoisenlurse .
Tic tschechische iltonc notiert in :

. ' . iirlch ' crtilp . grnitf 10 . 60 . 00
Berlin Wart 2240 . 00
Wien Stiere , ( tr . 21 ' 10 . 00

Präger Kurse am 6 . Juni .

IOO holf - Giitbcn .
10 . 000 Mark . . .
100 beiß . Franks .
100 fchweiz . Frank
l Pmnd Sterling

Holl )
1. 016. 00
1. 3000

100. 25- 0' 1
005 ' 75

151 . 25 . 00

Wnr »
1320 . 00
5. 80 *00

101 . 7500
608 - 2'

155 . 75 - 00
! «1. 15 . 00
34 . 20 00

222 76
30 . 75 *00
«4. 15 *00

« 1300
f . . 08 00

100 Lire 168 . 75 *00
1 Dollar 33 . 80 *00
100 franz . Franks . . 221 *25
100 Dinar 39 . 2500
Ii >. «00 magvar . Kronen «0. 26 *00
10 . 000 poln . Mark . . 5. 45 00
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 58 . 00

Züricher Schluftkurjc am st . Juni .
Geld War «

. . . 36 . 05 *00 36 . 15 *00

. . . 25 . 04 *50 25 . 66 *00

. . . 0. «0. 75*0' 1 0. 00 . 78 . 00

. . . 20 . 05 *0» 20 . 15 *00

. . . 217 . 20 217 * 45
. . . 0. 00 . 78 . 00 0. 00. 78*2. .
. . . ». 00 . 75 0*10 *25
. . . 16 . 50 *0» 16 . 01 *0»
. . . 5 . 5425 5. 54 . 75
. . . «. 65 . 0» 6. 85 *00

Warschau 0 . 00 . 9400 0. 01 . 00*50

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New flork
Belgrad

Kunst und Wiste «.
Neues Theater . Heute Donnerstag „ Der blonde

Engel " : Freitag „ Der fliegende Holländer " : S>miS -

tag ( Uraufsührunch „ Die gestohlene Stadt " : Sonn -
lag halb 3 Uhr „ Die Bajadere " , abends ( Mozart -
Zyklus ) „ Tie Zauberslötc " .

Kleine Bühne . Heule Donnerstag Gastspiel
Reicher „ Tie Juden " : morgen Gastspiel Reichet
„ Vater " ; Samstag und Sonntag abenbS „ Der blonde
Engel " .

Ensemble - Gastspiel deö Berliner Lessing - TheaterS
in Prag . Das geschlossene Ensemble beS Berliner
Lessing - TheaterS wird Donnerstag , den 14. , Freitag ,
den 15. Juni mit Shakespeares Lustspiel „ Wie eS
Euch gefällt " und SamStag , den 16. Juni mit der
Stcrnheim - Koniödie „ Bürger Schippe ! " am Reuen
Deutschen Theater in Prag gastieren .

Literatur .
Fritz von Unruh : Vaterland und Frei »

heit ( franz . Schneider - Verlag , Berlin ) . Die An -
spräche , die Fritz von Unruh am 10 D. znicker
1922 im Großen Nibelungenisoale zu Mannheim an
die deutsche Jugend richtete , ist ein wertvolles
Bekenntnis eines bedeutenden Geistes für die
Revolution . Denn mag des Dichters politisches
Wollen noch so unklar und mig . ' foomt hinter den
Worten st - hcn , das eine wird jcdem Leser k' nr wer -
den : Der Dichter des „ Louis FevdinonÄ " ist trotz
seiner Vorliebe für das Drandeiibtirg - Pre . ußische in
der Geschichte kein ?bilcksck ) anondcr , er will das bleue ,
das Gsftrnde , das RevMitionäre aus ganzer Seole
und will es auch in allen , zu denen er spricht ,
wecken . Mau müßte diese Zicde allerdings hören ,
um ihre flammende Begeisterung ganz miterleben zu
können , llnnch ist , das darf bei der Wertung seines
' Bokemiwisses nicht vergessen werden , unter den
Gieistigcn in Deutschland einer der wenigen , die ge-
gen den Strom schwimmen und in gewissem Sinne
ist seine Manichoimer Rede eine Tat . l ' i*.

Alfred Scholz : Moral untorri cht als
Gesittungs - und Bürgerin ii de ( Raland -
Verlag , Prag ) . Der Verfasser nennt sein « Arbeit
„ Lehrbuch und Wogweiser für Lehrer und Eltern . '

Daß es « w LSHrbnch kaum sein kann , ist schon ans

dem geringen Ilmfang von sechs Dvucklbogo » ( für den

allerdings wahrscheinlich chcr der Verlag verant -

wortlich zu machen ist ) ersichtlich . Einen so schwieri -

gen Stoff könnte heute auch ein bedeutenderer PAw -

gog nicht auf so kleinem Rainnc anmih . ' vnd erschöp¬
fend behandeln . Als Wegweiser aber ist das

Puch recht gut gelungen , es gibt dam Lehrer
im theoretischen Teil so - wohl als auch in der Stoff -

sammlnng zah ' reiche Anregungen auf den verschie -
d. ' iisten G. bieten . Ein fähiger Kopf wird ev mit

Nutzen gebrauchen könne ». Wir müssen freilich im
der Gruirdidee des Ganzen bemängeln , daß sie noch
ganz in der Denkinrgsart und dem Geftihlskomplex
der bürgerlichen Gieftllschastsordnung verankert ist .
Die Verbiet Ving des Büchleins kvnn ' ii mir nur , so-
lange kein besseres , unseren Auschninrngen antspre -
chendeg erscheint , empfehlen . Fr .

AUS ta MM .
Di « Bezlrkskonseren , Postelberg findet Sonnlag ,

de » 10. Juni um 8 Nhr vormittags im Gasthaus
„ Zum schwarze » Bären " in Postelberg mit solgender
Tagesordnung statt : I. Berichte , 2. Unsere nächsten
politischen ? lufgaben . 3. Der Kampf des Landprole -
tariots » nd die Presse , 1. Neuwahlen . 5. Allgemeines .

BezirkSkonscrcnz Bensen . Sonntag , den 10. Juni ,
»in 8 Uhr vormittags findet in Storchs Gasthaus in
Benscn - Neiiland eine außerordentliche B e -
z i r k s l o n s e r c n z mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Berichte , u. a. vom Hamburger internatio -
nalen Kongreß . 2. Die kommenden Gemen,bewahlen .
3. Parteiangelegenheiten .

Versammlungen Uber den Hamburger Kongreß
finden in Westböhmen statt : Karlsbad :
Samstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr , für den nnt «.
ren Stadtteil im Restaurant „ Gambrinus " . — Mon¬
tag , de » 11, Juni , abends 8 Uhr , für den oberen
Stadtteil im „Franzosen " , Röhrengassc . Redner :
Genosse de Witte . — Elbögen : Dienstag , den
12. Juni , abend ? 8 Uhr . Redner » , : Olcnossin B n -
rock - Karlsbad . — Ehodau : Dienstag , den 12.
Juni , abends 8 Uhr . Redner : Abg . Genosse Dr . Ho -
li tscher - Pirkeichammer . — Joachimstal :
Dienstag . 12. Juni , abends 8 Uhr . Redner : Genosse
K a tz - Falkena ». — S ch l a gg e n w a I d: Mittwoch ,
13. d. , 8 Uhr abends . Redner : Elen , de W i I t e - Karls -
bad . — P e I s ch a u: Tonnerslag , den 11. Juni ,
8 Uhr abends . Redner : Abg . Genosse Dr . Ho -
l 11 s ch e r - Pirkenhammer . — Rendel : Freitag ,
de » 15. Juni , abends 8 Uhr . Rednerin : Genossin
Büro <k- KarIsdad . — Falken an : Samstag , den
16. Juni , abends 8 Uhr . Redner : Genosse Kay . —
Graslitz : Samstag , den 16. Juni , abends 8 Uhr .
Redner : Genosse E. de Witt e - Karlsbad . — K ö -
ii i g § b c r g: Sonntag , den 17. Juni . Redner : Ge -
nasse K a tz - Falk «nau .

Gemeindevectreter - Koiiscrenzen über die We
meindewahlen finden statt in GraSlitz , Elbogen , Fol
kenan , Reuhammer , Bärringen und Schönlind .

Jugend ' e vegung .

Sozialistische Jugendorganisation . Prag . Frei -
tag , den 8. d. M. um 8 Uhr abends findet im Cafs
„ Nizza " ( BereinSzimmer ) Züeinberge , Jnngmaniiova ,
unsere Moiiatsversammlung mit außerordentlich
wichtiger Tagesordnung statt . Die Genossen und Ge -
nossiiiiien werden ersucht , bestimmt und vollzählig zu
erscheinen .

Arnucnkonferenz .
Di « Fraiienkreivkonserenz Warnsdorf fand Z- onn -

tag , den 3. Juni in R u m b n r g statt . Sie befaßte
sich hauptsächlich mit innerorganisatorischen Fragen
und nahm einen zufriedenstellenden Verlans . Die La -
kaloiganisationen des Kreisgebielcs waren insgesam :
durch 17 Genossinnen und 7 Genossen vertreten .
Die Kreisleitung hatte ihren KreisvertraiieiiSmann
Genossen 6Zolh - Warnsdorf , die BezirkSorganisation

Dcalscher Theafergai ten

Heule großes Konzert
Anfang 3 Uhr . 1070 Anfang 3 Uhr .

. *•': t TAa. **: . ' i >V' ' V * . '
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/lUen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher Drucksorten

NorSböhtnische Druck - „ nö verlags - flnstnlt
Gärtner & Co. , öoöenbach a . E.

G. m. b. k .
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Rumburg Genossen K o n r a d . Rumburg und die
BezirkSorganisation Schluckenau - Hainspach die G »
Nossen Reyzl und Webe r - Schliickenau delegiert .
Die Konferenz wurde um halb 10 Uhr vormittags
durch Genossin B a z a n t - Niedercinsiedel erössnet .
Die Wahlen in das Präsidium ergaben folgendes Rc -
sultat : Borsitzende : Genossin Bazani , Stcllvcrtr . :
Genossin Planer - Riimbnrg : Schriftführerin : Gc -
nossin Zietz - Rnniburg , Stellvcrlr . : Oleiiossii , Hccker -
Schluckenau . Ueber die Tätigkeit in den einzelnen
Orten berichtete Mnossion Marsch n er « Marns -
darf . Der Bericht wurde nach ergänzenden Ausfüh -
rungen der Genossen Weber - Schluckenan und . Kon»
rad - Rumbnrg zur Kenntnis genommen . Zum zwel -
ten Punkt der Tagesordnung : „ Ausbau der Orgam -
sationen " referierte Genosse G o th - Warnsdorf .
Der Referent kam zunächst auf die in den einzelnen
Orten geleistete Arbeit zu sprechen , wobei er fest -
stellte , daß die Tätigkeit in einzelnen Organisationen
manchmal etwas zu wünschen übrig ließ , ein Um -
stand , der in der allgemeinen Wirtschaftskrise zum
Teil seine Erklärung findet . Genosse Goch besprach
dann kurz den Hamburger Kongreß „ nd seine
Bedeutung für die Arbeiterklasse und sodann die be -
vorstehenden 0! e m e i n d c w a h l e n. Seine AnS -
sührungcii fanden allgemeinen Beifall . In der De¬
batte sprachen die Genossinnen Bazant - Niederein -
siedel . Zietz - Rumburg , Marsch,,er - WarnSdors, serner
die Genossen Reyzl und Weber - Schluckenan und
Gärber - ffieorgswalde . Ein Antrag des Genossen
tzichzl ans Bildung eines Frauen kreis -
komitees fand einstimmige Annahme . Dieses
setzt sich aus den dem KreisanSschuß bereits angehöri .
gen Genossinnen zusammen , außerdem hat jede Be -
zirkSorganisatian zwei ülenossinnen namhasl zu
machen . Als Vorsitzende wurde Genossin Martha
M a r s ch ii e r ° Warnsdorf , Oststraße 1528/IIl , ge -
wählt , an die von nun an alle , das Franeiikoniile «
betreffenden Zuschriften zu richten sind . Unter Par -
leiangelcgenheiten wurde die Gründung von
B e z i r k s f r a u e ii k o m i t c « s, Veranstaltung von
Bezirks « , ii Sflügen angeregt und sodann die
Konfereniz , die erste nach der Spaltung und dem
Tetschencr Parteitage , geschlossen .

Bereinsnachrichten .
Zentrilverband der Ange .

stellten tu Industrie , Handel
„ nd Verkehr , Ortsgruppe Prag U.
Fiignerovo nenn . 4. — Donnerstag , den
7. Juni 1923 , 8 Nhr abends , Restaurant

„ Goldene « Kreuzet " , Bortrag . Referent : Abgeord -
neter Hackenberg : Die SoztalversicherungSvorlage .
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Touristenverein „ Tie ZIatur -
freunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn -
tag , 10. Juni , Markicruiigswandc -
rung Libochtal . Abfahrt 520 Wil -
sonbahnhos . Eine Wandergruppe
wird angeschlossen . 2. Tour : Do -

bkichovir , DobkiSer Wälder . Abfahrt 6. 07 Wilson -
bahnhof . Führer : Ludwig Schmidt . Die Teilnehmer
für die Edmundsklamm wollen sich umgehend bei der
Leitung anmelden . Abfahrt SamStag . 16. Juni .

1681

Turne « « nd Svott .
DFE . Prag gegen . Linnes " unentschieden .

Stockholm , 6. Juni . ( AR. ) Die Fußballmann -
schaft DFE . Prag hat gestern mit dem schwedischen
Team „ Linnes " im Stockholmer Stadion ein »iient -
schiedencs Spiel 1 : 1 abgesiihrt .
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